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Kurzsichtiger Besuch

baftioneu grauen firmen. Sauge ïauu bas ja
nicfjt mebr geljeu. Ëê ftetjt itjm bann frei,
ebenfalls berfönlidj borjufbredjen. ^rtjtoi«
fdjen rate idj itjm, fidj auf biefen Slugenblicf

gejiemenb uorjubereiten, um mit einer ele»

ganten, jum minbefteu nidjt 51t auêgebo»
mcrten gaffabe in Ërfdjeiuung treten ju
förmeh.

SBie idj biefe ilufntuntcruug eben be»

fdjliefjeu roolite, ftieg in mir eiu fdjrecf»

tidjer SSerbadjt auf: 2Bie, menn meine $bee
bereits bon Sinbern inê Sßerf gefegt roor»
beu märe? SBenn bic meifteu <Sdjriftfte(»
leriunen iu SJHrrTidjteit 3Jîânner, bie iu

ben moubäueu ober monbäu fein moUeuben

^eitfctjrifteu abgebildeten Ijübfdjen Samen
aber nur beren ©cfretärinncu unb 95ïanagcr

mären, bie jum S&efudj ber ^ebattioneu unb

jur iluubentoerbung ober Stebräfentation
überfjaubt abgeridjtet mürben? Slber roo=

ber, fo frage icfj micfj felbft, tjätten biefe

©djriftftetfer bie gäfjigfcit uefjmen toollen,

blöklictj beffer <ju fdjreiben, fo gut, bafj fie

nun über 9radjt jttt einem Siamen fantcn?

Sarauf loeifj idj feine Stnttoort unb fo

fdjeint mir ber auêgefbrocbeue 93erbadjt,

©ott fei Sanf, jiemlicfj uubegrünbet 511

fein. ÂTonjfêfo ma

(Sin Saubftreidjer boni Slopeujellerläubli
madjt SBelanntfdjaft mit ber ©trofanftolt.
Ter Sireftor jeigt itjm bie oerfdjiebcnen

(SefänguiStoerfftättcn,<£rijrciuerei,.storbflccb
terei, Sdjufjmadjerei ufm. unb frägt, toeldje

23efdjäftigung ifjm am beften baffe.

Ser Slbbenjeflcr ertoibert: §err Streite,
am fiebfte toör i für Ëueren "-Betrieb reife!"

*

33eim (äffen finbet mein fleiner Sicffc in

feiner .fjarttourft einige runbe Sßfeffertör

ner. Sarauf meint er: @ätl, SDcuetter, bo

bermit fjät me b'SBurfdjt gfe^offe?"

3

daktioneu Frauen sitzen. Lauge kaun das ja
nicht mehr gehen. Es steht ihm dann frei,
ebenfalls persönlich vorzusprechen. Inzwischen

rate ich ihm, sich auf diesen Augenblick

geziemend vorzubereiten, um mit einer
eleganten, zum mindesten nicht zu ausgepowerten

Fassade in Erscheinung treten zn
können.

Wie ich diese Aufmunterung eben

beschließen wollte, stieg in mir ein schrecklicher

Verdacht auf: Wie, wenn meine Idee
bereits von Andern ins Werk gesetzt worden

wäre? Wenn dic meisten Schriftstellerinnen

in Wirklichkeit Männer, die in

den mondänen oder mondän sein wollenden

Zeitschriften abgebildeten hübschen Damen
aber nur deren Sekretärinneu und Manager
wären, die zum Besuch der Redaktionen und

zur Kundenwerbung oder Repräsentation
überhaupt abgerichtet wurden? Aber woher,

so frage ich mich selbst, hätten diese

Schriftsteller die Fähigkeit nehmen wollen,
Plötzlich besser zu schreiben, so gnt, daß sie

nun über Nacht zu einem Rainen kamen?

Darauf iveiß ich keine Antwort und so

scheint mir der ausgesprochene Verdacht,
Gott sei Dank, ziemlich unbegründet zu

sein. Xranasra Will

Ein Landstreicher vom Appen;ellerländll
macht Bekanntschaft mit der Strafanstalt.
Ter Direktor zeigt ihm die verschiedenen

^>efäiigniswerkftätten,Schreii>erei,.^orbflech
terei, Schuhmacherei usw. und frägt, welche

Beschäftigung ihm am besten Passe.

Der Appenzeller erwidert: Herr Direkte,
am liebste wör i für Eueren Betrieb reise!"

Beim Essen findet mein kleiner Reffe in

seiner Hartwurst einige rnnde Pfefferkör
ner. Darauf meint er: Güll, Muetler, do

dermit hät me d'Wurscht gfclwsse^"
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